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„Das lassen sich die Leute nicht gefallen“
Die Bürgerinitiative Allianz P 53 fordert verbindliche Mindestabstände bei der Aufrüstung von Stromtrassen

EZELSDORF/ WINKELHAID/
SCHWARZENBRUCK – Weil Bun-
deswirtschaftsminister Peter Alt-
meier beim Netzausbau Tempo ma-
chen will, läuten bei den Mitgliedern 
der Bürgerinitiative Allianz P 53 die 
Alarmglocken. Sie sehen die Gefahr, 
dass jetzt über die Köpfe der Bürger 
hinweg Beteiligungen ignoriert und 
Verfahrensschritte ohne Not ausge-
setzt werden sollen.

Bereits Mitte Dezember hatte das 
Wirtschaftsministerium angekün-
digt, Planungsstufen besser mit-
einander zu verzahnen, Fristen zu 
verschärfen und überflüssige Ver-
fahrensschritte zu streichen. Bun-
deswirtschaftsminister Altmaier be-
zeichnet das Paket, das bis Ostern 
vom Bundestag beschlossen werden 
soll, als  wichtigen Meilenstein, da-
mit die Energiewende gelingen kann. 

„Gruselwerkzeuge“
Bei der Allianz P53 sieht man das 

ganz anders. „Gruselwerkzeuge“ sei-
en das, schreibt Markus Reuter, einer 
der BI Sprecher in einem Newsblog 
der Bürgerinitiative. Das Manage-
ment der Verfahrensprozesse und die 
Beteiligung der Bürger sei dem Mi-
nisterium aus den Händen geglit-
ten. Jetzt stünden die Verantwort-
lichen unter enormem Zeitdruck. 
„Diese Maßnahmen werden unseres 
Erachtens den Netzausbau nur wei-

ter verzögern, weil die Bürgerschaft 
sich das nicht gefallen lassen wird“, 
so Reuter.

 Dabei ist aus  Sicht der Bürger-
initiative durchaus eine Beschleuni-
gung bei der Trassenplanung mög-
lich, eine Lösung, mit der alle leben 
könnten. Das Wirtschaftsministeri-
um müsste nur festlegen, dass bei der 
Trassenplanung ein Mindestabstand 
von 400 Metern zur Wohnbebauung 
eingehalten werden muss. Bislang 

gibt es diesen Mindestabstand im 
bayerischen Landesentwicklungs-
plan - allerdings nicht als Muss- son-
dern als Sollvorschrift. Dann könn-
ten die Planer endlich mit einem 
eindeutigen Regelwerk arbeiten. In 
Niedersachsen beispielsweise gibt 
es im dortigen Landesentwicklungs-
plan eine Muss-Vorschrift für den 
Mindestabstand der aufgerüsteten 
Hochspannungsleitungen zur Wohn-
bebauung. „Sollvorschriften“, sagt 

Markus Reuter, „führen zu massivem 
Bürgerprotest, weil Mindestabstän-
de nicht eingehalten und die Wohn-
bevölkerung ungleich behandelt 
wird.“ Die Bürgerbeteiligung dürfe 
auf keinen Fall ausgehebelt werden, 
auch wenn die Verantwortlichen im 
Verfahren jetzt unter großem Zeit-
druck stehen, mahnt die Bürgerin-
itiative. Das Raumordnungsverfah-
ren für die Trasse P 53 ist zwar noch 
nicht in Gang gesetzt. Dennoch for-

dert die Bürgerinitiative schon im 
Vorfeld dieses Verfahrens eine inten-
sive Beteiligung der Bürger. „Natür-
lich ist es aufwendig - aber effektiv 
und vor allem hinsichtlich der Pro-
jektlaufzeit effizienter, als in nach-
gelagerten Verfahren permanent 
nachbessern zu müssen“, sagt Reu-
ter dazu.

Im Netzentwicklungsplan
Die Bürgerinitiative Allianz P 53 

ist ein regionaler Verbund im Süden 
von Nürnberg von inzwischen zehn 
BIs von Raitersaich über Winkelhaid 
bis nach Postbauer-Heng entlang des 
nördlichen Verlaufs der künftig von 
220 kV auf 380 kV aufgerüsteten P53-
Wechselstromleitung, die in Altheim 
bei Landshut endet. Die Aufrüstung 
wurde bereits im Dezember 2015 in 
das Bundesbedarfsplangesetz aufge-
nommen und wurde im Netzentwick-
lungsplan 2014 von der Bundesnetz-
agentur als notwendig bestätigt. Der 
Ersatzneubau soll gemäß aktuellem 
Netzentwicklungsplan im Jahr 2026 
in Betrieb genommen werden. Die 
bestehende Trasse verläuft in einigen 
Orten wie beispielsweise in Winkel-
haid, Ezelsdorf und Postbauer-Heng 
direkt durch Wohngebiete. Hier set-
zen die Bürger darauf, dass mit der 
Aufrüstung von 220 auf 380 kV die 
Stromleitungen aus den Orten her-
aus genommen werden.  

 ALEX BLINTEN

Die rote Markierung zeigt den Verlauf der P 53 Stromtrasse in Ezelsdorf, die dort die Espansiedlung und Teile von Steinbach durchschneidet. Auf dem rechten Bild sieht man den Trassenverlauf durch 
Winkelhaid. In beiden Orten hoffen die Bürger, dass mit der Aufrüstung die Herausnahme der Stromleitungen aus den Ortschaften einhergeht.  Fotos: Google Earth

In Winkelhaid hängen schon seit Jahren Transparente gegen Starkstromleitungen im Ort. Die Espansiedlung in Ezelsdorf 
(rechts) wird von einer 220 kV-Leitung überspannt, die, wie in Winkelhaid, zur Leitungstrasse P 53 gehört.  F.: Blinten

Am Tag der Hirten knallt‘s wieder
Informationen und Markttag am 6. Januar im Hersbrucker Museum 

NÜRNBERGER LAND – Am kom-
menden Sonntag ist wieder „Obers-
ter“ im Deutschen Hirtenmuseum in 
Hersbruck. Gemeint ist der traditio-
nelle Hirtentag mit den Heiligen drei 
Königen, Kamelen, allerlei Spezerei-
en, Musik und Ringelpeitschen. Be-
ginn ist um 10 Uhr, die Veranstaltung 
endet um 17 Uhr.

Um 11 Uhr eröffnet Herbrucks 
Bürgermeister Robert Ilg das Fest, 
musikalisch unterstützt von der 
Stadtkapelle und von Robert Vo-
gel, der den Hersbrucker Hirtenruf 
auf seinem originellen „Vogelhorn“ 
spielt. Und dann knallt es: Hermann 
Schmitt, der Sohn des letzten Stadt-
hirten und Thomas Geiger, sein „Ge-
selle“, schwingen die Ringelpeitsche. 

Besondere Gäste
Unterstützt werden die beiden von 

besonderen und auffälligen Gästen, 
die ihr Peitschenknallen auch auf 
Weltmeisterschaften in der Kate-
gorie „kurzstielige Karbatsche“ be-
weisen und gewinnen … Um wen es 
sich genau handelt, soll eine Überra-
schung bleiben. Außerdem singen die 
Sternsinger, schreiben den Segen an 
die Museumstür und ziehen von dort 
aus weiter durch die Lande. 

Von 10 bis 17 Uhr können Besucher, 
begleitet mit traditionellen Volksmu-
sikklängen gemütlich durch einen 
vielfältigen Markt schlendern und 
auch spannenden Geschichten vom 
Alltag der Hirten lauschen. Auf ei-
nem Kamel zu reiten ist ein beein-
druckendes Erlebnis und neben den 
drei heiligen Botschaftern gehören 
sie für das Hirtenmuseum unbedingt 
zu Dreikönig.

Auf dem Markt im und vor dem 
Museum werden von Kunsthandwer-
kern und Händlern aufwendig her-
gestellte Objekte und Produkte prä-
sentiert: handgewickelte Unikate aus 
Murano-Glas, Schmuck aus Silber-
besteck, Reliefsteine und Minerali-

en sowie Holz- und Keramikobjekte. 
Unentbehrlich in der kalten Jahres-
zeit: Lammfell und Wollprodukte, 
handgestrickte Socken, sowie schi-
cke Hüte, Mützen und Schals. Fei-
ne Kräutercremes, Parfüms, Seifen 
für die Haut und selbst hergestell-
te Salben finden die Besucher eben-
so wie kulinarische Spezialitäten: 
feine Marmeladen, ausgewählte Ho-
nigsorten, Bio-Würste und Käse, ge-
räucherte Fische und Liköre. Ver-
schiedene Handwerker zeigen in 

Vorführungen ihr Können. Auf der 
Straße vor dem Museum knallen die 
Peitschen um 11 Uhr und um 14 Uhr. 
Leiser, aber nicht weniger spannend, 
wird es im Haupthaus, zweiter Stock, 
in der Hirten-Abteilung: Um 12 Uhr 
ist dort ein kurzer geschichtlicher 
Vortrag zur Kultur der Hirten und 
der Ringelpeitschen zu hören. Um 15 
Uhr erzählt Rainer Wölfel vom Na-
turschutzzentrum Wengleinpark Ak-
tuelles über Hutanger im 21. Jahr-
hundert.  db

Robert Vogel spielt den Hersbrucker Hirtenruf auf seinem Vogelhorn. So auch 
zur Eröffnung des Hirtentags am Sonntag.  Foto: Veranstalter

CVJM holt Weihnachtsbäume

ALTDORF – Am Samstag, den 12. 
Januar, können Altdorfer Bürger ih-
ren ausgedienten Weihnachtsbaum 
ab 8.30 Uhr den Helfern des CVJM 
mitgeben. Einfach den Baum mit ei-
nem Zettel mit Namen versehen und 
das gute Stück sichtbar am Straßen-
rand abstellen. Christbäume, de-
ren Eigentümer nicht ersichtlich ist, 
können nicht mitgenommen wer-
den. Es werden nur Weihnachtsbäu-
me im Stadtgebiet von Altdorf (ohne 
Außenorte) eingesammelt. Der Spen-
denerlös kommt der Kinder- und Ju-
gendarbeit zu Gute. 

 
Behindertensprechstunde

NÜRNBERGER LAND – Die 
nächste Sprechstunde der Behin-
dertenbeauftragten des Landkreises 
Nürnberger Land, Angelika Feist-
hammel, findet am Dienstag, 8. Janu-
ar, von 10 bis 13 Uhr im Landratsamt 

in Lauf, Waldluststraße 1, Bespre-
chungszimmer 1 im ersten Stock 
statt. Ein Aufzug ist vorhanden. Um 
Anmeldung montags bis freitags von 
8 bis 12 Uhr unter der Telefonnum-
mer 09123/9506400 wird gebeten.

Psychologische Beratung

NÜRNBERGER LAND – Sprech-
stunden für Menschen in seelischen 
Krisen und Menschen, die suchtge-
fährdet oder suchtkrank sind, bie-
tet der Soziale Beratungsdienst des 
Gesundheitsamtes Nürnberger Land 
an. Auch Angehörige können sich be-
raten lassen. Die Sprechstunden fin-
den jeden Montag von 13.30 bis 15.30 
Uhr im Altdorfer Kultur-Rathaus, 
Oberer Markt 2, 1. Stock, Zi. 13, statt. 
Die Beratung ist kostenlos. Nach Ab-
sprache sind auch Hausbesuche mög-
lich. Termine können mit der Sozial-
pädagogin Annette Kiener unter der 
Rufnummer 09123/9506555 verein-
bart werden.

WAS KOMMT

AUS DEM POLIZEIBERICHT
Illegaler Waffenbesitz

ALTDORF – Am Montag haben Be-
amte bei einer Routinekontrolle in 
der Zeit von 20.50 Uhr bis 22.35 Uhr 
bei zwei Männern Schreckschuss-
waffen gefunden. Keiner der beiden 
ist im Besitz eines Waffenscheins und 
einer der beiden Männer führte keine 
Ausweispapiere mit sich. Nach Sach-
bearbeitung und Belehrung wurden 
beide Personen wieder entlassen. Die 
beiden Waffen wurden einschließlich 
der Munition sichergestellt. 

Randalierer beschädigen Autos

EZELSDORF – Am Montag wur-
den drei bis vier Jugendliche be-
obachtet, als sie gegen 22.45 Uhr in 
Ezelsdorf in der Hessenstraße bei ei-

nem Skoda den linken Außenspiegel 
beschädigten und anschließend auf 
den linken Frontscheinwerfer ein-
traten. Bei einem roten Fiat, der auf 
dem S-Bahn-Parkplatz parkte, be-
schädigten die Randalierer ebenfalls 
den linken Außenspiegel. Der Sach-
schaden beträgt insgesamt gut 1000 
Euro. 

Rabiater Fahrer

FEUCHT – Zwischen 21. und 23. 
Dzember wurde ein Hauseck im Un-
teren Zeidlerweg durch einen unbe-
kannten Fahrzeugführer beschädigt, 
so dass ein Schaden in Höhe von un-
gefähr 3000 Euro entstand.  Die Po-
lizeiinspektion Altdorf nimmt un-
ter der Telefonnummer 09187/95000 
Hinweise entgegen.




